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tie deutschen amtttchen Gerichte.
Februar , abends (W. B . Amtlich.)

'tlich von Mülhausen blieben bei einem geschei-
ösischen Vvrswß Gefangene in unserer Hand,
en war eine Unternehmung an der Beresinrr für

. ich.
l der mazedonischen Front zeitweilig lebhaftes Feuer
a-Bogen.
SrotzeS Hauptquartier . 6. Februar , « mtl ch.
«tiver « riegsitdanvla «.
»Ig« dunstigen Frostwetters blieb die Tätigkeit der

'erie und Flieger gering. Nur zwischen Ancre und
^war vorübergehend der Fcuerk mpf stärker.

Bon Erkundungsdorstößen aus dem Ostufer der Mgas
j an Ser lothringer Grenze wurden über 30 Engländer
>Franzosen und einige Maschinengewehre zniückgebracht.

on der Mgaer Küste bis zum Mündungsgebiet l er
keine besonderen Ereignisse.

Mazevounwe Fron ».
Zeitweilig lebhafteres Feuer im Cernabvgen und in

tLtrmnanieöemng.
Ter Erste Teneralqnarrtermeister

Ludendorff.

Der öfterreick - unqarifüre Bericht.
MB . Wien,  6 . Febr . Amtlich wird verlnutbart:

Oe stl i cke r Kriegs icvauotatz
^ ^ döstlich bvn Kirlibaba stießen Abteilungen des Feld-
^millons Nr . 26 in die feindliche Hauptstellung vor,

“ 2» Russen nieder und verschütteten die feindlichen

Wnänesci tmirde ein feindlicher Jagdflieger durch
'npf zur Notlandung gezwungen.

Ztattenischer und SüdSstltcher
Kriegsschauplatz,

unverändert.
Ter Stellvertreter des Elkes» des GeneralstabSs

v. H Sf e r, Feldmarschallemnant.

Bad ^»r». Mittwoch den 7. Februar I«17 $ «*&*» Kr-a

Äeinr Grs guiffe von Bedeutung.
Berlin,  5 . Febr . Wenn von den versckie-

«negsschauplützen in den letzten Tagen gemeldet
»nh' €t!?e Ereignisse von Bedeutung ", hat inDt^cu doch

der Kampf auch nur eine Sekunde gestvar. Auf
2000 Kilometer langen Front in Belgien,

Rußland, Rumänien und Mazedonien stehen in
Mw « n-Labhrinthen die Truppen zu jeder Stunde des

^dder  Nacht am Gewehr, stets bereit , den Versuch
mtmmmvmsgm«»'’

Ikr Birkenbof.
Novelle von Clara Dressel.

^ret lieb, daß Profeffor Steiger die fvauje
t Damenschrift schneller entzifferte, als sie es ge-
ftnrii" *<e hatte noch etwas auf dem Herzen und aing
rens M ökonomischer mit der Zeit um, seit Frau

Umwertung dieses Wertartikels gelehrt,
die e . 1ca^° ^e.T Professor das Schreiben durchflogen
t ^ völlig undurchdringlichemGesicht, dem
auhnh- ^ Bedauern abzule>en war, niedergclegt, als

. —<o. nu ward bat Allens anners werden. Dat

«brikhnreus
Sie  sagen.

Birkenhof. Se bauen ne Poppiermühl druff,

Ihre Herrschaft kommt nicht mehr

'MchaK̂ ’3 '"k mehr to holen. De Buer hett all lang
gw » [ ~
ifien v n’^ e zustimmend. Diese Erklärung des

-luitandes auf dem Gehöft hatte er schon selber ge-
Nweien - 'n der Tat wohl die ersten und letzten

man mir in — na einerlei wo — prophe-
i .Tat in!'. el n,ot  hach recht nett hier, Gret."
klarten Damens ook. Un nu ward et woll noch
' »vch "chS«wen to gooderletzt. Hei is jo nu do."

aber een. De
woll Allens

Men b-n Herr ut Bremen. Dat is abc
f mit fon,,;!* 1* "ach gor «ich utjetreckt. De faßtan."
^ and Er fragte eS mit verhaltenen,
.De [S}  auffällig blaß aus.

' heult üip! ni ’" § Ies 'cht. un denn loopt sei in'n Goaren
ien Aber's dat makt nix. Dat 's good
" soll' m kann merken, dat us die Zwee en Paar
^prnch.-^ ^^ " Sei uff, Herr Prufesser, heit noch jibt's

des belagerten Feindes , den Gürtel oer Belagerer zu spren¬
gen, zurückzuweisen. Die Beobachter der Artillerie und
Miucnwerfer stehen Tag und Nacht aus ihrem Posten. Die
Batterien , Erborgen in Wäldern , in Schnee und Eis ver¬
sunken, sind jede Minute feuerbereit . An Hunderten von
Abschnitten kommt es zu Artilleriekümpscn , Feuerüberfälke»
und hestigen Kanonaden , die Zähigkeit und Pflichttreue ver¬
langen, auch blutige Opfer fordern . In der Nacht schieben
sich die Patrouillen vor die Drahtverhaue , kauern die Horch¬
posten in Sappenköpftn und Granattrichtern und vollbrin¬
gen stille Heldentaten , die niemand kennt. Täglich werden
mU Mühen und Gefahren unzählige kleinere und größere
Erkundungen unternommen , die bis in die feindlichen Stel¬
lungen siihren. Die Pioniere wühlen und bauen in den
Schächten und Horcher, aufmerksam auf jedes Geräusch unter
der Erde. In den tausenden von Fernsprechunterstäirlen
herrscht angespannte und fieberhafte Tätigkeit zur Entgegen¬
nahme und Weitergabe von Meldungen . Bei Tag und Nacht
find die Scharen von Drahtflickern unterwegs , um aestörte
und zerschossene Leitungen wiederherzustellen. Mit dem an-
brechenden Tag , wenn das Wetter cs irgend zuläßt , erheben
sich die Fliegergeschwader zu langen Flügen in die Luft,
zu täglichen Ausklärnngen und Kämpfen mit dem Feind. Tag
und Nacht sind die Kolonnen unterwegs in Schnee und Eis.
im Feuer feindlicher Granaten , um Munition . Nahrung und
Post zu den Feuerstellungen zu bringen . Krnnke und Ver¬
wundere znrückzllsümsfto. In tausenden von Berbands-
plätzen, Feld- und Krftasl -Mretten arbeiten ununterbrochen
ein^Heer von, Pflegern und Pflegerinnen . Die Feld-
-Ü̂ rreten und Felsscklächtercien sind dauernd in fieberhafter
Tätigkeit . Millionen von Männern stkhkn unaüvFks'k̂ t -brj
.rag uiiv Nacht im Kaniffs? und in der Arbeit in freudiger
Hingebung und unerschütterlicher Entschlossenheit, beseelt
dom festen Bertrvuen aus den Endsieg.

Der /»ddkllch Der B zi -h -lnqesi durch Ammku
New h o r k. 3. Febr . (Durch Funkspruch vom Vertreter

des WTB .) Die Associated Preß meldet ans Washington:
Amtlich wird nfitgcteilt , daß dem deutschen Botschafter Gra¬
fen Bernstorsf um 2 Uhr die Pässe zugestellt worden sind.
Die Abreise des Botschafters aus den Vcreinigtea Staaten
wird in Beratungen zirischen dem schweizer Gesandten und
denr Staatsdepartement festgesetzt werden. Es wurde amt-
lich bekanntgegeben, daß allen neutralen Reg erangen durch
die Bereinigten Staaten der Abbruch der Beziehungen zu
Deutschland mitgeteilt werde. Obgleich die amtlichen Kreisi-
des Staatsdepartements eine Erörterung dieser Mitteilung
ablehnen, besteht der Eindruck, daß die Vereinigten Staaten
eine Zusammenarbeit mit den andern Weststaatcn will¬
kommen heißen würden.

WTB . London, 5. Febr . Das Rcutersche Büro tele¬
graphiert 'aus Newhork Kommentare mehrerer Blättere
S'ewhork Herald : Der Präsident habe genau das getan, was

„So — o. Gret, dann könnten Sie wohl für niich und
die Kinder wieder in der Laube decken. Wir wollen dir
Familiensrcude nicht stören."

»Jott , Herr Prufesser, ick schall mi nu woll partu zer¬
reißen. Sei brücken jo nich henzugucken bei die Verlobungs«
küsse. Gewen Sei sik doch man blot mit de Tante aff."

Eine Röte des Verdrusses flackerte über sein entfärbtes
Gesicht. „Gret, Ihre Naivelät geht mal wieder über das
Erlaubte," rief er ärgerlich. „Uebrigens will ich Ihre Arbeit
nicht vergrößern. Ich räume lieber ganz das Feld. Kann
ja mal mit den Jungen eine weitere Tour machen, im
nächsten Dorf wird wohl ein Wagen zu haben sein. Emp edlen
Sie mich den Damen."

„Wenn kommen Sei denn wedder? Ick will jo gern in
de Laube decken."

„Wohl erst am späten Abend, Sie brauchen uns dann
Nichts mehr aufzutischen." Damit ließ er die verdutzte Gret
stehen.

Sie schüttelte mißbilligend den Kopf und dachte entrüstet:
„Ser woren ümmer so veel un so lustig tausammen, un nu
will hei n,ch emoal uff ehr Wohl driuken. Kuriose Minschen
sunds doch, de Stadtherrens ."

Der Professor hinwieder überlegte zu spät, daß die hastige
Flucht vor den Glücklichen einem Versteckspielä la Vogel
Strauß bedenklich ähnlich sähe, denn sie schloß ja ein späteres
Zwamnientreffen keineswegs aus . Takt und mehr noch Dank¬
barkeit verboten den französischen Abschied pom- tounours.
Er mußte den offiziellen Glückwunsch persönlich abstatten und
schuf sich durch dies Hinausschieben nur eine Henkersfrist.

Der Ausflug stand ohnehin unter keinem günstigen Stern.
Ein Wagen war nicht erhältlich und auf der dann unter¬
nommenen Fußtour vergnügten sich weder Vater, noch Kinder.

... Es fehlte ihnen die fröhliche Wandergenossin, die sie
mährend der letzten Wochen alltäglich begleitet. Die Iunaen
fiaglen enttäuscht, weshalb Fräulein Leni nicht mitkomme,
plauderten unvtifhorlich von ihr , und auch dem Professor
murde es schmerzlich klar, daß er die liebe Kainecaüin m >>r
vcrgeffen.könne und ivenn rr bis an der Welt Ende vor ibr !
fliehen würde. ' j
>1- t' iüc  ̂ivas galt ihr das. Sie verlobte sich nun dem
Andern und erwartete den Glückivunsch des Ferienfreund--̂

I imch Lincoln und jeder anbere amerikanische Präsident ge¬
tan haben würde. Er behauptet die Würde u>rd Ehre des
Landes. — Newhork World schreibt : Das amerikanische Volk
erwarte die Krise saus peur et sans reproche. Die Ameri¬
kaner müßten ihre Pflicht tun , und diese bestehe darin , die
Regierung vorbehaltlos zu unterstützen. Chicago Tribüne
schreibt: In dieser feierlichen Stunde verschwinden alle Mei¬
nungsverschiedenheiten und hört alle Zögerung aus. Alle
Amerikaner unterstützen den Präsidenten.
Die Amerikaner in Deutschland.

PM . Berlin,  6 . Febr . Nach den Feststellungen, die
die amerikanische Botschirst in ven letzten Stunden vorge¬
nommen hat . beträgt die Zahl der in Deutschland wohnen¬
den amerikanischer Bürger ellva 2600.
Die Stimmung in Amerika.

Newhork,  3 . Febr . (Funkspruch vom Vertreter des
WTB .) Eine Meldung der Associated Preß ans Washington
besagt: Ob der Bruch mit Deutschland von einem ähnlichen
Bruch mit Oesterreich-Ungarn begleitet fei« werde konnte
n;au nicht mit Sicherheit erfahren . Da aber Oesterreich-Un¬
garn wohl Deutschlands Handlungsweise unterstützt hat,
wird ein sicher Bruch erwartet , wenn er nicht schon'erfolgt
ist. Die .Weisungen für Botschafter Gerard sind, 'sowohl di-
Botschaft als auch die Konsulate in Deutschrand zu schließen.
Alle Attachees der Botschaft , die Konfiimratgenteu und ihr
Personal sollen Deutschland verlassen. Das bedeutet rate
vollständigere Trennung der Beziehungen, ms in solchen
Fällen üblich ist. Auf dem Kapityl ivirktc die Nachricht vom
Entschluß Mlsons wie ftu Donnerschlag . U' berall wurde
-ZustimmungRegierung  zun». Ausdruck gebracht. Leitende
Persöntichsefiön, hie gestern abend mit Wilson sprachen,
waren nicht überrascht , über sehr bewegt. Vizepräsident
Marshall sagte: Es sei aufrichtig zu hoffen, daß dieser mit¬
wendige Bruch die Vereinigten Staaten nicht in den Krieg
hineinziehen loerde. Es gebe aoer Grenzen des Duldens,
über die keine Nation , die Selbstachtung besitze, hinans-
gehen könne. Die amerikanische Regierung könne die Nicht¬
achtung aller Gesetze der Zibilisation dillch irgendeine Na¬
tion nicht ungeahndet lassen. — Der demokratischePartei-
führer Kitchin sagte in einer Unterredung : Ich glaube nicht,
daß der Präsident weniger gesagt oder getan haben könnte,
und ich bin dankbar , daß er nicht mehr gesagl oder getao
hat . Er hat Deutschland eine letzte, klar ausgesprochene Ge¬
legenheit gegeben, einen Zusammenstoß mit den Vereiaizteu
Staaten zu vermeiden. Alle echten Amerikaner hoffe», daß
es diese Gelegenheit ergreifen wrrs.

Ein anderes Telegramm der Associated Preß erwähnt,
daß die Telegramme über die Erregung in den kanadische»
Städten und anderswo über den Bruch Amerikas mit
Deutschland einen schlagenden Gegensatz zu dem bildeten,
was man in Washington bemerkte. Die Straßen Washing¬
tons zeigten ein alltägliches Aussehen. Während der Prä¬
sident im Kongreß sprach, ging das Geichästsltb .' ic weite?'

'NstiMchl/s'BiWI' 0 t

Merkwürdigerweise erfuhr er aber am nächsten Tage nichts
voll der Verlobung. Vielleicht hatte Tante Behrens sein
heimliches Ausreißen übel genommen und hielt nun auch mit
der Mitteilung der Familieufteude hinterm Berge.

Im Laufe des Vormittags begegnete ihm dann Leni im
Birlenwäldchen — allein. Sein Herz tat einen schiveren
lauten Schlag, als er sie dort ohne ihren Verlobten langsam
einherschlendern sah.

„Wo steckten Sie denn den ganzen gestrigen Tag, Herr
Professor?" Hub sie vorivurfsvoll an. „Tante hätte Ihnen
so gern ihren Fritz vorgestellt. Wir haben nun ivochenlang
freundlich zusammen gehaust, da hätte sie wirklich etwas
Interesse für diesen lieben Besuch von Ihnen erwartet."

„Das will ich — ja gern — sofort beweisen," stotterte er.
„Nur gestern, da meinte ich eher als Störung empfunden zuwerden."

Leni machte große Angen. „Störung , Herr Profeffor?"
Sie sagte es mit eineni Klang von Empfindlichkeit.

„Nun ja, bei solchem Anlaß ist die Faniilie doch wohl
am liebsten unter sich."

„Ich verstehe Sie nicht," murmelte Leni und zerrte ver¬
legen an einem Haselbuschzweig.

„Mein Fortbleiben bedeutete wirklich nicht Gleichgültigkeit,
Fräulein Leni," versichere er nun eifrig, „ich nehme wahrlich
herzlich teil an Jhrenr Geschick." Er tastete nach ihrer Hand,
die den Stecken zu Atomen zerpflückte. „Ja , liebes Fränlei»
— recht viel schönes Glück auf Ihren Weg."

Sie entzog ihm hastig die schlanken Finger. „Ich begreife
wirklich nicht, — Sie sind so feierlich, — was meinen Sie
nur - ?"

.Ihr Vetter, - Ihre Verlobung - "
-Wie kommen Sie aber darauf, das ist ja Unsinn. Fntz

ist schon längst über alle Berge. Ter hält's nie lange aufdem Lande aus ."
„Nicht verlobt?" rief er aufatmend und schaute sie mit

erhellten Augen an. Und da sah er erst, daß ihr liebes
Gesicht die blühende Frische der letzten Wochen verloren hatte
und die Spuren einer großen Erschütterung wies.

„Leni, Sie haben Kummer gehabt," sagte er bewegt.
Fortsetzung folgt.



i

hHe gewöhnlich . In Newhork wurde die Nachricht von dem
Bruch mit lebhafter Erregung ausgenommen , und es fanden
sofort patriotische Kundgebungen statt . Dre Banken und
Geschäftshäuser in Wallstreet hißten sofort den Sternen¬
banner . Bei einer von der amerikanischen Neutralit .'its-
konserenz gestern abend nach Madison Square Garden cin-
berusenen Versammlung wurde Br , an von 5880 Personen
lauter Beifall gespendet , als er sagte , es sei die Pflicht
Amerikas , dem Krieg sernzubleiben , wenn es nicht tatsäch¬
lich angegriffen werde . Brhan sagte : Keine Nation hat uns
bisher hexansgefordert , und ich glaube , es ist nrcht wahr¬
scheinlich. daß es eine tun wird . Wenn aber einer in einem
Augenblick der Erregung uns zum Krieg herausfordern
sollte , so denke ich, wir sollten antworten : Nein!

Brhan wurde nochmals Beifall gespendet , als er sagte'
Wenn irgendeine Nation auf dem Weg zum Frieden die
Führung übernehmen muß , warum nicht die unsrige?

I tttffere Schiffe in airrerik nischen Häfen.
WTB . Londons.  Feer . Reuter meidet aus Washing¬

ton : Es verlautet , daß die Regierung nicht beabsichtigt , die
deutschen Handelsschiffe , die in amerikanffchen Häfen liegen,
zu beschlagnahmen , da das eine Kriegshanvlung wäre . Die
Dampfer Kronprinz Wilhelm , Prinz Eitel Friedrich , Appam
und Krynprinzessin Cecilte stehen bereits unter Aufsicht
der Regierung . Von amtlicher Seite wird erklärt , daß die
Maßregel der Behörden von Panama zweifellos zeitweiliger
Natur und nur in der Absicht getroffen worden sei, um zu
verhindern , daß die Besatzungen die Schisse in die Luft
sprengen und dabei den Kanal gefährden.

WTB . London,  5 . Febr . Der Korrespondent des
Daily Chronicle in Newhork telegraphiert , daß man versucht
hat , den Dampfer Kronprinzessin Cecilie unbrauchbar zu
«rachen. Ein Beamter der Hasenpolizei entdeckte, daß die
Feuer unter den leeren Kesseln angezündct waren . Alle
Schrauben waren gelockert und es befano sich nichts an
Bord , um die beschädigten Maschinen wl .derhcrzust l e i. Tie
Re serbeteile sind vermutlich über Bord geworen worden ..
Man wird im Hasen danach suchen. Die Besatzung wurde
nach dem Einwanderungsbüro gebracht . MO Polizeibeamte
bewachen jetzt das Schiss . Bei der Untersuchung des öster¬
reichischen Frachtdampfers Himalaja entdeckte nur », daß die
Maschinen teilweise mit Brecheisen , die man aus dem Fuß¬
boden des Maschinenramnes fand , zerstört waren . Es geht
das Gerücht , daß auch der Dampfer Vaterland in Hoboken
beschädigt ist und daß die Reparatur mehrere Monate in Air-
spruch nehmen wird.

Newhork,  4 . Febr . Reuter . Das deutsche .Kanonen¬
boot Geher , das in Honolulu inrerniert ist, wurde von der
Besatzung in Brand gesteckt und steht in Flammen . — Zn
dieser Nachricht heißt im Berliner Tazeblart : Der kleine
Kreuzer Geher war bei Kriegsausbruch auf der Rei e von der
vstasrika nischen Station nach der Süsser unterwegs . Das
Schiff hat das dentbarstc geleistet , um oie fcindtiche Schiff¬
fahrt in der Südsee zu schädigen . >

Wilsons Hktzversirch
bei dm lurbpmjchrn Neutralen.

WTB . Amsterdam,  5 . Febr . Ein Pressebüro ver¬
öffentlicht eine Drahtung aus Washington vom 3. Februar,
daß Präsident Wilson eine Note an die Neutralen ao-
schicken werde , in der ec sie auffordcrt , seinen Protest gegen
das Auftreten Deutschlands gegen den neutralen Sechandel
zu unterstützen . Dieser Schritt sei eine Vorbereitung für
den Plan , gemeinsam aus die Beschleunigung des Friedens
und auf die Beschützung der Rechte der Neutralen hinzu-
vrbeiten.

WTB . London,  5 . Febr . Das Reutersche Büro meldet
aus Washington : Die amerikanischen Vertreter tat Auslände
haben die Instruktion erhalten , dett neutralen Regierungen
uätzuteilen , daß Wilson glaube , es werde znm Fneden
führen , wenn die Neutralen dem Beispiele Amerikas folgten

WTB . Bern.  5 . Febr . Zu dem Vorschlag des Präsi¬
denten Wilson an die Neutralen , sich ,einem Vorgehen an¬
zuschließen , schreibt das B c r n e r T a g e b l a t t , die Schweiz
werde wohl dankend ablehnen . Das Blatt sagt : Die Schweiz
als Binnenftaat steht zur Blockadesrage in einem wesent¬
lich anderen Verhältnis , als Amerika . Wir haben keine
Handelsdampfer zu verlieren , wohl aber hätte der tzlb-
bruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland eine
Einstellung des wirtschaftlichen Verkehrs zur Folge.

WTB . Amsterdam,  5 . Febr . In einem Artikel über
die Botschaft des Präsidenten Wilson lehnt oaö All Je¬
men Handels blad  die Aufforderung an die neutralen
Länder , ebenso zu handeln wie Amereea , ab . Das Blatt
schreibt : Es ist natürlich unsere Pflicht , das Recht unsrer
Völker so gut wie möglich zu verteioizrn . AVer es ist eine
Frage ,ob wir es am besten dadurch verlcidigeie , daß wir
so handeln wie Amerika . Auch Präsident Wilson wird
zngeben , daß die Verhältnisse für ein Volk von sechs Millio¬
nen Seelen , das eine Grenzlinie von ungefähr 400 Kilo¬
meter gegen die deutschen Armeen zu vrrteüugrn . haben
würde , einigermaßen anders liegen als für ein Volk von
430 Millionen , das durch einen Ozean vom blockierten Deut¬
schen Reich getrennt ist . — In der katholischen L ij v schreibt
I . W . Schneider : Wir haben unter beiden kriegführenden
Parteien stark zu leiden gehabt , uns außerdem ist nicht ein-
zusehen , warum ein völkerrechrriches Unrecht immer mit
den Wgffen gutgeinacht werden muß , und warum ein Protest

Unglück nur noch vermehren würde . Das Vorbild , das uns
die andern kleinen Völker lieferten und aus de n hervor¬
geht , daß die heutige Kriegssührung Anforderungen stellt,
denen die kleinen Mächte nicht genügen können , sollte nickt
vergessen werden , und dabei muß man die Lage unseres
Landes im Auge behalten . Amerika würde selbst, wenn es
am Kriege tttlnähme , das KriegsMüiet nickst innerhalb seiner
Grenzen haben . Man vergleiche die Lage , die selbst unter den

WTB . Lübeck,  6 . Febr . Der kürzlich in I
gelaufene deutsche Dampfer Aeolus traf auf der
Narwik nach Lübeck in der Nähe von Statoanger
Januar vormittags mehrere Torpedobvotszerstör
denen zwei die Bezeichnung G . 76 uno G . 29 tctzgW
Zerstörer versuchten , den Dampfer aufzubringen , wu;
jedoch durch ein Manöver des Dampfers , der den
Grundsund als Nothafen anlief , unmöglich gemacht

cr,

ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnisse für uns entstehe » j Hier kam der Kommandant ocs norwegischen Tor
würde , mit der Hölle , die ein Krieg mit sich bringen würö

red

ie amerikanis fte  Str itmackt.
Das amerikanische Heer stand bisher nach europäischen

Begriffen in keinem Verhältnis zur Größe des Landes und
bei dem Feldzug gegen Mexiko ging die Mobilisierung recht
langsam vorwärts ; es soll Wochen gedauert haben , bis die
paar tauend Mann schlagfertig waren . Nunmehr beschäf¬
tigt sich der Generalstab der Vereinigten Staaten mit dem
Vorgehen der Vereinigten Staaten im Falle der Kriegs¬
erklärung . Es soll das stehende Heer und die nationale
Garde als Kern für ein neu zu schaffendes Heer von
2 Millionen  M a n n jährlich benutzt werden . Es sollen
jedock keine Truppen nach Europ « ' geschickt  werden
vor Frühling 1918. Gleichzeitig sollen die amerikanischen
Munitionsfabriken erweitert werden , um eine beispielstose
Produktion von Kriegsmaterial möglich zu machen.

Wesentlich anders steht es mit der amerikanischen Flotte.
Während Wilson Europa zum Frieden bringen wollte , von
Abrüstung und Beseitigung des preußisch -deutschen Mrlita-
rismus träumte und redete , ist in den Vereinigten Staaten
der größte Flottenbauplan  beschlossen worden.
Er sieht , wie die Köln . Ztg . erinnert , bis zum Jahre 1922
mit einem Kostenaufwand von 2110 Millionen Mark die
Bereitstellung vor von 27 Großkantps -Linienschiffeu , sechs
Schlachtkreuzern von je 40 000 Tonnen Wasservrrdrang und
Bestückung mit zehn 35,6 -Zttn .-Geschühen , 25 Linienschiffen.
10 Panzerkreuzern , 13 Aufklärungskreuzcrn , 18 andern
Kreuzern , 108 Torpedobootszerstörcrn , 18 Hochsce-U-Booten,
157 Küsten -U-Booten , 6 Monitoren und 20 Kanonenbooten.
Dazu treten noch die entsprechenden Schisse für Sonder-
zwecke. In diese Zahlen fallen die schon vorhandene .! und
noch schlagfertigen Schiffe der verschiedenen Ktassen . Es.
ist ein Flottenbauplan , der an Großariigkeii alle übrigen
übertrifft und vor allem durch den immer schärfer lverden-
deu Gegensatz zu Japan entstanden ist . Nach einer Meldung
der Agence Havas brachte Senator Printer im Senat eine
Bill über den sofortigen Bau von 80 Küstentauch-
booten und 20 Hochseetauchbooten  ein . Augen¬
blicklich verfügen die Vereinigten Staaten über 11 Groß¬
kampfschiffe von 22 400 bis 33 000 Tonnen . Die durchschnitt¬
liche Geschwindigkeit beträgt 21 Knoten . In der schweren
Artillerie sind bei den neuern Schufen 35-Ztm .-, bei den
altern 30-Ztm .-Gcschütze vertreten , die mittlere Artillerie
weist durchweg 12,7-Ztm .-Geschütze auf . Die Schlachtschiffe
zählen 22 Schisse von 12400 bis 17 900 Tonnen . Ihre Be¬
stückung enthält ZO-Ztm .-Geschütze, bei einigen altern auch
33-Ztin .-Gesckütze und 15-, 20- und 22 Ztm .-Kanonen . Vier
Küstenpanzerschisfe , Monitoren , haben einen Verdräng von
je 3400 Tonnen uyd zwei 30-Ztm .- uno vier lO-Ztm .-Ge-
schütze. Außerdem gibt es einige veraltete Monitoren . Die
zwölf Panzerkreuzer haben von 11000 bis 16 200 Tonnen
Verdräng , ein veralteter 10200 Tonnen ; an Geschützen
führen die neuern vier 25-Ztm .- sowie je 16 lö -Ztm .-Kano-
nen . Bei den Geschützten Kreuzern sind sechs von je 3570
Tonnen und drei von 4760 Tonnen . Ihre Bewaffnung be¬
steht durchweg aus 12,7-Ztm .-Kanonen . Die Ungeschützten
Kreuzer sind überwiegend veraltet . Die neuesten Torpedo-
bootszerstörer haben 1125 Tonnen und bei ihrer Artillerie.
ebenso wie die neuen Großkampfschiffe Lustabwehrrefchutze.
.lieber 900 Tonnen haben 26 von ihnen . Die U-Vooie von
größerm Verdräng stehen noch auf Stapel , die vorhandenen
sind, bis auf eins von 750 Tonnen , kleiner . Die scemännffche
Tüchtigkeit der Offiziere und der länger dienenden Unter¬
offiziere ist anerkannt , bei der Besatzung macht sich sonst
bemerkbar , daß aus Mangel an Ersatz von Ratioaal -Ameri¬
kanern vielfach Fremde eingestellt werten . Der Hang der
Desertion bildete stets einen Uebelstand , der allerdings be-
einem Krieg , wo es an Freiwilligen nicht fehlen wird,
weniger ins Gewicht fällt . Di ? verhältnismäßige Schwäche
der amerikanischen Handelsflotte sichert der Kriegsmarine
nicht die Reserven , über welche andre Kriegsslorten zu ver¬
fügen haben . Die ungemeine Küsteneutwtcklung an zwei
Ozeanen zusammen mit dem Kolonialbesitz und den Inter¬
essen in Ostrsie ; und der Sickerung de. . . i
zwingt zu einer Spaltung der Soestreitkräfte.

Ter Seekrieg
PM . Rotterdam,  5 . Febr . Bus Schiermonnikog

wird gemeldet : Ain 3 . Februar kreuzte nördlich von Schier-
monnikvg ein Zeppelin und vier deutsche Kreuzer . Es
wurden schwere Kanonenschüsse gehört.

WTB . Amsterdam,  5 . Febr . Das Altgemeen Han-
delsblaäö erfährt , daß das Leuchtschiff Terschellinger Bank
dieser Tage nack>einer in 53 Grad 29 Min . nördlicher Breite
und 4 Grad 17 Min . östlicher Länge von Greenwich gelege¬
nen Stelle verlegt werden soll.

PM . S t o ckh o l m , 5. Febr . Dagens Nhherer will aus
gut unterrichteter Quelle erfahren haben , daß Deutschland

Garn au Bord des Aeolus , nahm ein Protokoll ü
Vorgang aus und erzählte dem Kapitän , daß die
englischer Nationalität seien und schon seit einigen
zusammen mit englischen Tauchbooten an der Küste
worden seien.

Berlin,  6 . Febr . Der Vossischeu Zeitung,
haben die mit dem nach Swinemünde eingebrachtcn
danrpfer Uarrowdale erbeuteten 117 Autos bereits
sehr nützliche Verwendung gesunden . Heute morgro
man in Berlin ein solches mit  Koks noch beladenes
Lastauto mit dunkelgraucm Anstrich und tadelloser,
reisung sehen. ™

WTB . Christiania,  6 . Febr . Die norwe.'
Dantpser Athene und Ull von Harwik nach
Magneteisen , waren im Oktober 1916 versenkt wordeitl
Minister des Aeußern hatte deshalb Verwahrung in'
eingelegt . Die deutsche Regierung hat nunmehr
dauern über den Vorfall ausgesprochen und Schatz
angeboten.

WTB . Haag,  5 . Febr . Londoner Meldungen
darf seit der deutschen Kriegsgebietserklärung kein
Schiff in englischen Häfen ausklariert werden . 9

WTB . London,  6 . Febr . L ohds meldet , daß
fische Bark Earnrhill wahrscheinlich versenkt moroert-

WTV . London,  6 . Febr . L 'oyds melden : Trrf
lisch« Dampfer Hurstwood (1229 Tonnen ) ist verseng
den . Drei Mann der Besatzung wurden getötet,
wundet , die Ucverlebenden gelandet.

WTB . Rotterdam,  6 . Febr . Dt ? Times mes
englischen Dampfer Matheran (7654 BRT .) als ve

PM . Haag,  6 . Febr . In sachverständigen ho
schen Kreisen beziffert man die holländischen Üeketjc"
ser, die noch nnterloegs sind , aus 30 bis 40. Darunter
Schiffe der drei größten holländischen Reedereien . A-
die holländische Regierung einige Einzelerlaubnisf
Auslaufen aus holländischen Häsen gegeben hat,
die Häfen heute wieder völlig gesperrt.

Jnzloischen ist ein großer englischer Dampfer kurz
Verlassen der holländischen Geivässer gesunken.

mce

Deutschland
Besuch des Kaisers bei dem König von

g a r i e n.
Ter Kaiser begab sich, zum Besuch des Königs v

garien am 3. Februar mit einem größeren Gefolge , nn
sich auch der bulgarische Militärbevollmächtigte Oberst
chow befand , nach Ostyn in Ungarn , wo der König
weilt . Auf dem Weg vom Bahnhof zum Hotel „
Palast " wurde der Kaiser von der Bevölkerung cn
begrüßt . In der Halle des Hotels hatten sich die Sp
Behörden , die Bahndircktivn , sowie eine größere Anzahl
valcszentcr Offiziere der österreichisch -ungarischen A
sammelt . Ter Kaiser sprach jeden einzelnen an , u. a. a
Bruder des ungarischen Ministerpräsidenten Graf TiSza.
auf begab sich der Kaiser zu den Wohnrüumen des
von Bulgarien , der ihn mit seinem Bruder , dem
Philipp von Sachsen -Coburg und Gotha Vor dem
herzlich begrüßte . Beide Monarchen konicrierten mehrere
den allein . Im Anschluß daran fand eine Abendtafel im
Saal des Hotels statt , an der auch die beioerseitigen
teilnahmen . Ter Kaiser saß zwischen dem König r
Prinzen Philipp , dem der Kaiser den hohen Orden Vom
zen Adler verliehen halte . Nach der Tafel wurden dem
Damen und Herren des ungarischen Roten Kreuzes
stellt , zu dessen Gunsten er einen goldenen Nagel f
Nachbildung der Krone Ungarn - einschtzug. Am spä.en
wurde nach herzlicher Verabschiedung die Rückreise mW
Großen Hauptquartier angetreten.

Staatssekretär Hclsferich über der : ne
U - Bootkrieg.

WTB . Berlin,  5 . Febr . Der Staats,ekretär d
nern Exzellenz Helfserich hat dem Vertreter der nort

und

Zeitung Tidens Tegn solgenoe Erklärung gegeben:

st-

haben zum uneingeschränkten U-Vootkrieg gegrisfe»
wir in ihm ein sicheres und wirksames Mittel selH
Krieg abzukürzen und der Seethrannei Englands
alle Mal ein Ende zu mack - ä. Gewiß -werden di'
unter betu U-Bootkrieg zu leiden haben , aber leiden
schon heute unter dem Wirtschaftskriege Englands i*1
geradezu unerträglichen Maßq ? Fragen Tie vei Jh"
nen Regierung und bei Ihren Lanoslcuten an , durch
Mißhandlung und Erpressung England die nock!̂
Schiffe zwingt , in seinem Dienste Bannware zu
wie es ihre Fischerei erdrosselt und ihre Industrie.
plötzliche Vorenthaltung vog Kohle lahm legt . Sft
überzeugt sein , daß die Schwierigkeiten , die RykweM
dem neuen U-Bootkrieg erwachsen können , gering
über den Leiden und Schädigungen , die Englands
schaftskrteg ihnen bisher zugesügt hat . Air werden s|
seits tun , loatz in unseren Kräften steht , um oie ih>M
den U-Bootkrieg entstehenden Schwierigkeiten aEUW
Ich weiß , daß die Kohlcnfrage für Sie im Botd

■&  Konzentrierte Uätt
Neue Typen - f)

GasqeeüHte lampen 2i >und 60Watt |

Gas^efüiit - bis 2000  Watt

-A -L-L.-.
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nach §4 , j
tit worden
hrung in!
mmehr iiirj
id Jchaüq

'ldungeii
g lein ne
den.
öct, daß t)ie|
:t wandenj
eldrn : Terij
ft verfViLl
tütet , zkor:s

inics uteftei
.) als bd
idige.i holl
1 Ue(er,M

Xavuitter|
re':.ui. Ä
'tlauunifi
:n hat,

mpfcr kurzl
ken.

i g von

ionige von>
‘folge, unter|
[tc Oberst
König

Hotel „2
mg cn
- die Sph
re AnzaW
Yen ArmA
i, u. a.
raf Tis-a.
neu des
r, dem
r dem
n mehrereJ
ibUifct imJ
rfeitigen
König
eu vomi

irbcn bcml
KrcazeÄ
Nagel i"J

:n i> äi:at
tfreife w4|

beu nci

I-aben selbst augenblicklich infolge der harten
"une unserer Effenbahneii gewisse Schwierig-

ber Kohlenversorgung. Wir werden Ihnen trotzdem
Miuew Wir haben unsere Kvhlenausfuhr nach

" Ci  von England seit Krregsbez'lnn im Stich ge-
"ndeii ist, von 418 000 Tonnen im Zähre 1918

4 Millionen Tonnen im Jahre 1916 gesteigert.
. was wir trotz des Krieges leisten können. — Ein

kaibt es für uns nicht. Wir gehen unseren Weg bis
|K gch bin überzeugt, daß die Neutralen uns das
„frn werden.

ditt Blick hinter die Kulissen.
Berlin , 6. Febr . Die Norddeutsche Allgemeine

ŝchreibt:
. « ixsst der feindlichen Länder hat sich über die in
iekn Note vom 31. Januar 1917 enthaltene Kenn-
1 fer Entente als „der von England geführten

ppe'"' erregt und gegen die Unterstellung prote-
h befänden sich die Verbündeten Englands von
'cndwie in Abhängigkeit. Mer sich der Fülle der

nicht absichtlich verschließt, weiß, wie die Dinge
findet gewiß die Wendung in der deutschen"Note

schonend. Dem prokestsreudigen Teil der feind-
ü\Jc  wollen wir heute mit einem Beispiel dienen
lr eines in unserm Besitz befindlichen Gchreilens des
Phekönigs von Indien , jetzigen UnterstaatSsekre-

1engliscken Auswärtigen Amt , Lord Hardinge , an den
: Botschafter in Petersburg , Sir George Bucharmn,

. Juli 1916. das ein Schlaglicht auf die Bemühungen
wirft, die Entschließungen seines Bundcsgenvsseii

uheiten zu beeinflussen, tei Denen ein souveräner
fremde Einmischung nicht zu dulden pflegt. Wir

, aus dem Schreiben, daß der englische Botschafter m
wegen des Rücktritts des damaligen russischen

!der auswärtigen Angelegenheiten. Sasonow, beim
(Sclintte getan hatte , um die Demission, die England

lchschien. zu verhindern ooer rückgängig zu machen,
visse finanzielle Bande be-cuchtet das Schreiben,

et in wortgetreuer Uebersetzung:
essrempcl Foreign Office, Privat . Auswärti ' 4 Amt,

1916.
lieber George. Ihr privat -s Telegramm von

10m. das den Rücktritt Sasonows meldet, ist eut-
betrubend. Es ist sehr mißlich, daß in diesem

ein Wechsel in Betracht gezogen wird , L-'sonders
die Verhandlungen wegen des Eintritts Rnmä-

>den Krieg im Fvrtschreiten sind und ivahrscheinlich
nd ausgehen werden. Es ist erstaunlich, eine wie

' Nolle die russischen Reaktionäre immer spielen. Ich
vH. daß Sie Ihr Telegramm an den Zaren sandten,

es möge seine Wirkung haben. Benckrndorff
t jetzt sehr niedergedrücktzu fein wegen der Schwierig-

die er in seinen finanziellen Arrangements von
erfährt. Die wirkliche crux ist das Geld, das er

iz« bekommen wünscht, um den Rubelkurs zu halten,
wie alle Finanzleute ist engherzig und pedantisch

iptet. der Rubelkurs sei keine den Kr 'eg berührende
^Ssitte Ansicht ist falsch, und es ist möglich, daß wir

' en müssen, um ihn zu überzeugen, sofern kein
omw.en erzielt wird . Dia Verhandlungen mit Ru-

: scheinen befriedigend fortzuschreiten, aker ich werde
fsm Erfolg nicht eher überzeugt sein, bis ich Rumä-

"erklärung sehe, denn Bratianu ist der aus-
keusch und ist es immer gewesen. Sogar jetzt

-kr W herauszuwinden mit der Behauptung , unsre
stk in Saloniki sei nicht altes , war er wünsche. Doch
•Euisehen, daßLlumänien nicht die enormen Länder-

Wch denen es strebt, bekommen wird , soseru es nicht
W " tut . Ick hofft noch, daß alles gut gehen wird
^ oef nächsten Tage. In Flandern geht alles Mt.

's eme Menge Menschen und Munition , und nach
ichwn erleiden die Deutschen sehr starke Verluste,

scheinen die russischen Befehlshaber ihren sieg-
,v fortzusetzen, uno ich hoffe nur , daß sie

nächsten Zeit mit der Munition knapp werden.
» >;hr gez. Hardinge of P.

^ui. letzten Absatz des Schreibens sieht man . wie
siv" ' Ossnungen gewesen sind, die England auf die

Sommc UUD au f die BrussilowscheOffensive
^7 vergeblich gesetzt hatte . Die Stelle in dem

«"Rumänien muß einsehen. daß es nicht die eaor-
«stü cke, nach denen es strebt, bekommen wird,

etwas dafür tut ", vergleiche mau mit der
|PB cts englischen Premierministers im Unterhaus
i . ij? tr 1916: »Belgien , Serbien — und jetzt Ru¬

ch"ch König und' Volk, nicht achtend tausend
.^ ,.Etukr kleinlichen und selbstsüchtigen Neutra-
M ]!* unsrer Sache an uno vergießt sein bestes

der bedrohten Unabhängigkeit der kleinen

Das fch!echt § Gewisse » .

l^ nstgeant, 20. 1., veröffentlicht eine von 1
Wn. ei1  beglaubigte Schilderung von der Verstnkun

' ^ ,.cĥ ^boytes durch einen Dampfer der Cie. Ge
nsa^ antigues , dessen Namen und Personal e

°ars. Im Nebel tauchte am 31. 12. plötziic
um, etio!a * Seemeile an Steuerbord voraus öc

a§ c*Ke§  Unterseebootes aus. dom der Dampft
^udrehre.jvährend er große Fahrt aufnahn

wschchchs^ burch Sirene zum Anlegen der Rettungs
E Wurden. Von irgend einem Angriff de

% L '"J u 'r ' 'lenjn äiä m Lnzeichea da är 'ist nich
irch. chbrn̂ es heißt nach einer Zenjullücke Wort

^ciiter 8 to3r  SU Weit, jedoch war die Scitenrich
MExploschri blieb aus . Ihm sorgte ein zweite

4 öum̂ Zielen und Laden nötigen -Zenraum
Mchsch Schuß als Volltreffer vor dem Turm

4 his-ch'E 'Explosion, di? von einer etwa 12 Mel.
WW Garbe schwarzen Rauches begleitet war

die vermuten ließ, daß das Ziel getroffen war . Es ist ivahr-
scheinlich, daß, wenn das Unterseeboot nicht getroffen wäre,
es sicherlich den Kamps fortgesetzt hätte , anstatt zu verschwin¬
den. Die Umstände gestatteten dem Kapitän nicht, nach der
Auftreffstelle zu fahren, um nach Oelfleckeu und Wrack¬
stücken zu suchen, welche endgiltig den über das feindliche
Unterseeboot errungenen Erfolg bezeugt Halen würden."

Kann es einen besseren Beweis für oas schlechte Ge- .
wissen der Ententepresse geben, als diese geheimnisvoll
dunklen Ausführungen , die nicht nur jegliche Namensnen¬
nung. sondern auch nur die allgemeinste Angabe darüber ver¬
meiden, wo in aller Welt dieses mysteriöse Ereignis sich
abgespielt haben soll ! Ein Dementi ist ans oiesem Grunde
auch überflüssig und würde vielleicht nur den Erfolg haben,
die offenbare Unglaubwürdigkeit dieses Berichtes abzu¬
schwächen. Interessant bleibt lediglich die zynische Offenheit
mit der hier wieder mal einaestanden wird , daß ein fran¬
zösischer Dampfer auf ein im Nebel auftaucheudes U-Boot,
obne angegriffen zu sein, sofort das Feuer 01 öffnete.

Betgien.
WTB . Washington,  4 . Febr . Reurcr . Dem belgi¬

schen(Gesandten wurde mitgeteilt , daß die Vereinigten Staa¬
ten ihre diplomatischen Vertreter in Belgien nicht able-
rusen, außer , wenn die deutschen Militärbehörden diesen
ein längeres Bleiben unmöglich machen. Auch die Ameri¬
kaner, die für die Hilfskommission arbeiten , sollen vorläufig
in Belgien bleiben.
Das Schicksal der amerikanischen Hilfsaktion.

Amsterdam,  5 . Fcör. In einem Leitaufsatz behandelt
der Manchester Guardian die Frage der Versorgung Belgiens
mit Lebensmitteln. Wenn kein Krieg zwischen den Bereinig¬
ten Staaten und Deutschland entstehe, loerde der amerikanische
Hilfsausschuß in der Lage sein, seine Tätigkeit forizusetzen,
komme es jedoch zttm Krieg, so müßten die Kriegführenden sich
dahin verständigen, den Hilfsausschuß als einen neutralen
Staat zu betrachten. Die Angestellten des Hilfsausschusses
würden vielleicht als Bürger ihres Staates empfinden, daß sie
ihre T̂ätigkeit unmöglich fvrtsetzen könnten, und in diesem
Falle müsse ein anderer neutraler Staat die Führung überneh¬
men. Spanien , das mit den Vereinigten Staaten znsammen-
gearbeiiet habe, sei jetzt in die Krise kaum weniger ver¬
wickelt als die Bereinigten Staaten (?). Die Schweiz würde
sich für die Ucbernahme der Ausgabe besonders eignen, weil sie
keine Interessen zur Sec habe, die in dem heutigen Kriege
berührt werden könnten.

Italien.
Einziehung der Achtzehnjährigen.

Bern,  2 . Febr. (WB.) Älmtlich wird gemeldet, in Ita¬
lien sei angeordnet worden, daß sich alle in den ersten vier
Monaten des Jahres 1899 Geborenen, zwischen dem 15. und
25 Februar anmustern lassen müssen. Die Tauglichen werden
sofort zum Landsturm eingezogen.

Türkei.
Hreeres fragen.

Die Kammer erörterte den durch eine Verordnung
provisorisch in Wirksamkeit gesetzten Entwurf über die Ein¬
berufung der gegen Entrichtung einer Taxe befreiten Re¬
servisten und Landsturmleute . Nach dem Entwürfe soll die

| Taxe für den noch übrigen Zeitraum zurückerstattet wer¬
den. Ter Berichterstatter des Heeresausschusses betonte die
gebieterische Notwendigkeit des Gesees damit , daß sich die
ottomanische Nation in einem Kampfe auf Leben und Tod
befinde und daß er alle nötigen Maßnahmen zur Sicherung
des endgültigen Sieges ergreifen müsse. Nach Abstimmung
über den Gesamtentwnrf schlug der Vertreter des Kriegs-
ministeriums einen Zusatz zum ersten Artikel vor, durch den
klar die Aushebung der Dienstbesreimigstaxe ausgesprochen
wird. Verschiedene Abgeordnete verlangten die Befreiung
der Landwirte und anderer L ute zur Sicherung der Ernäh¬
rung der Bevölkerung und des Heeres sowie des zur Siche¬
rung der unerläßlichen Dienstzweige unentbehrlicher Bevöl-
keriingsrlnsftn und des zur Aufrechterhaltung des Schut-
loezens notwendigen Personals . Der Vertreter des Kriegs¬
ministeriums versicherte, das Ministerium werde die Bedürf¬
nisse des Landes berücksichtigen. Er schlug einen Zusatz
vor, nach dem diejenigen, denen ein Aufschub des Dienst¬
antritts zugestanden worden sei, zur Erleichterung der Kon¬
trolle als Soldaten bezeichnet werden sollen. Er führte das
Beispiel Deutschlands an , wo der Ziviloieust bis zum 60.
Lebensjahre eingesührt worden fei. — Daß Ge'e) wurde
zur Abänderung an die Kommission zurückverwiesen.
Ausstellung des Roten  H a l b m 011d e s.

In Konstantinopel wurde unter großer Beteiligung di,
Ausstellung des Roten Halbmondes eröffnet . An dem mii
türkischen Fahnen und solchen der Verbündeten geschmü/ck
ĉn. Eingänge zur Ausstellung waren erbeutete rumänisch«

Geschütze ausgestellt. Die Ausstcreuiig wurde vom Thron¬
folger in Gegenwart der königlichen Prinzen , der Minister
der Botschafter und Gesandten der befreundeten und new
tralen Staaten , der Würdenträger des Reiches, türkischer
und fremder Notabeln eröffnet . Der Thronfolger oesuchtr
nacheinander alle >väte und sprach sich anerkennend über
das Gesehene aus . Auch über sic Säle mit den Ausstel¬
lungen des deutschen, österreichisch-ungarischen und bul¬
garischen Roten Kreuzes äußerte er sich mit großer Anerken¬
nung. Die Ambulanzen , Lazarette und die vom Roten -Halb¬
mond und vom Roten Kreuz der Verbündeten sowie vom
Armee-Sanitätswesen ausgestellten künstlichen Glieder er¬
regten besonders die Beachtung der Besucher, ruich die von
türkischen Damen im Dienste des Roten Halbmondes und
patriotischer und nationaler Anstalten mit Geschmack einge¬
richteten Säle wurden allgemein gewürdigt.
Widerstand der Perser gegen englische und

russische Truppen.
WTB . K 0 n sta nt i n 0 p e l , 4. Febr . Wie der Bericht¬

erstatter der Agencê Milli au-' Bagdad rnerdet, sind in der
Pervsi >z r̂ars Unruhen ausgcbrvchiit . Tie eng-

ti -ch-indlschen Truppen mußten sich zurückziehen. Am Süd-

ostgeftade des Kaspischen Meeres fanden in der Gegend von
Astria zloischeu Turkmenen und Russen Zusammenstöße statt

Telepĥ nisebe ÄTachrichten.
Der Seekrie»

PM Berlin,  7 . Febr. Wie die Boss. Ztg. und da»
Berl. Tagebl. ersährh ist von einer aus Cardifs ausgesahrenen
Klo'hkenslotte, die fick bei (Gibraltar versammelte, um »nter
dvm Schutz von Torpedobooten weiterzufahren, mir ein Fünf¬
tel im Bestimmungshafen angelangt.

WTB Berlin,  6 . Febr. ((Nichtamtlich) Eines un-
unserer zurückgekehrtenU-Boote hat außer zwei bereits durch
die Presse bekannt gewordenen englischen Dampfern von zu¬
sammen 7590 Tonnen noch weiterhin versenkt den italienischen
Dampfer Bisagno (2252 Tonnen), den italienischen Segler
Minho (500 Tonnen) und einen armierten Frachtdamvfer von
1500 T. im Atlantischen Ozean, ferner in einem Nachtangriff
zwei unbekannte Frachtdampser von etwa 2009 bezw. 4000
Tonnen. Außerdem wurde ein Geschütz erbeutet und drei Ge¬
fangene gemacht.

WTB London,  6 . Febr. (Nichtamtlich) Llovds meldet:
Der englische Dampfer Warley Pickering (4196 T.) ist versenkt
worden.

Unsere Skiffe in den nrnerikantschen Häfen.
WTB W a sh i n g t 0 n , 6. Febr. (Nichtamtlich) Reuter¬

meldung. Nach einem Telegramm aus Manila wurden in
Cuba drei deutsche Dampfer, darunter Prinzessin Alice, in
Zamboanda ebenfalls drei deu'scke Damvser beschlagnahmt. Die
Bescklagnahme wurde von Marineoffizieren aus Anordnung
der Zollbehörde ausgeführt.

WTB London,  6 . Febr. (Nichtamtlich) Reuter meldet
aus Newyork: Tie Uebcrführung der Besatzungen der im
Newhorker Hafen licgcnd-n deuffcken und österreichischen Schiffe
nach der Einwandererstallon Ellis Island hat begonnen. Die
Besatzung der Kronprinzessin Cecilie wurde auf eigenes An¬
suchen an Bord eine» anderen Schiffes gebracht.

Aus Vrovinz und Nachdargebielen,
:!: Die Geschäftszeit der Barbiere . Dem Bunde der

deutschen Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Innnngen
zu .Berlin ist aus eine Eingabe betreffend den 7-Uhr-Laden-
schluß von dem Reichsamt des Innern der folgende Bescheid
erteilt worden: Der Begriff „offene Verkaufsstellen" in § 2
der Bundesraisvcrordnung vom 11. Dezember 1916, betreffend
die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitieln ist in:
Sinne der Gewerbeordnung (88 41a , 44, 55, 139c, 139e) und
der durch diese geschaffenen festen Praxis auszulegen. Der
Gewerbebetrieb wird daher von der fraglichen Bestimmung
auch nur insoweit getroffen, als er unter das Handelsgewerbe
fällt. Gewerbetreibende, wie Fris-ure, Uhrmacher, Schuhmacker
nsw., welche in offenen Verkaufsstellen neben dem tzandels-
gewcrbe noch ein anderes (bewerbe betreiben, könncil also
auch nicht gehindert werden, diesen Betrieb über die Zeit von
7 llhr, Samstags 8 Uhr hinaus fortzusetzen. (WTB.)

•-!: Borsicht , Lebensgefahr Die Main -Krgll-Werke
machen darauf Mfznzzffam, daß durch die starke Kälte die
Leitungsdrähte gelegentlich zerreißen können. Es wird drin¬
gend gewarnt, zerrissene Leitungsdrähte anzufasscn, da dies
unbedingt tödlick wirken muß. Wxx den Riß eines Leitungs¬
drahts ..zuerst telephonisch meldet, erhält eine Belohnung von5 Mark.

: !: Balduinstein 5. Febr. . Dem Musketier Jos. Barsch
von hier wurde an der Somme das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

:!: Vom Taunns , Aus dem Feldberg erreichte Sonntag
früh das Thermometer mit 27 Grad unter dem Nullpunkt
seinen gell 1999 beobachteten tiefsten Stand . Doch wirkten
die Sonnenstrahlen im Laufe des Tages so stark, daß das Queck¬
silber rasch in die Höhe kletterte und während einiger Zeit
2 Grad Wärme zeigte. — Das hungernde Wils kommt sckarcn-
weife aus den Wäldern und umschleicht in der Hoffnung aus
etwas Futter die Dörfer.

71 Limburg , 5. Febr. Gestern nachmittag hielt der Rhein-
Maim,cke Verband für Vollsbildung in der „Alten Post"
dahier eine Bezirksversammlung ab, zu der auch viele aus¬
wärtige Teilnehmer, u. a. aus Diez, Nassau, Bad Ems er¬
schienen waren. Ter in Aussicht gestellte Vortrag des Herrn
Prof. Dr . Strecker aus Bad Nauheim mußte ausfallen Einen
recht interessanten Bericht über das Ergebnis der ans Veranlas¬
sung des Landwirtschaftsministers im Januar in Berlin abge¬
haltenen kriegswirtschaftllchenLehrgänge erstattete Frau F.
Bröll-Oberursel. Hierauf sprach der Geschäftsführer des Rhcin-
Mninischen Verbandes für Volksbildung, Herr Dr. Robert
Kahn-Frankfurt, über Aufgaben und Ziele des Verbandes,
Dem Vortrag schloß sich die Gründung einer Ortsgruppe Lim¬
burg an, der sofort sämtliche Limburger Bersammlunasteil-
nehmer bellraten. Zum Vorsitzenden wurden Ghmnanaldirek-
tvr Dr. Jöris einstimmig gewählt. — Es wurde mitgeteilt,
daß die neue Ortsgruppe ihre Tätigkeit alsbald aufnchmen
werde. — Abends fand ein deutscher Volksabend statt, der
aufs beste verlief.

B Limburg , 5. Febr. Die Lahn ist nunmehr bis Dehrn
volltommen zugefroren. Die Decke des Eises beträgt an
manchen Stellen über 50 Zentimeter.

Än« Bad Ems und NmgegenD.
'8 >9 *>« 7 Fc!raar U>] 7

. ^ " E" länvischer Hilfsdienst . Die Einwohnerschaft
wi d auf die wiederholten Bekanntmachungen der Kriegsanlls-
s.ell. Frankfurt a. M., betr. den vaterländischen Hilfsdienst
hingetmesen Auskunft kann auch im Rathaus eingeholt werden'
k i e Ertrag , Stuf Einladung der hiesigen Ortsgruppe des
Kollmialvererns, wird Herr Paul Rohrback  aus Berlin
am Sonntag, den 11. ds. Mts ., nachmittags 5 Uhr im Schützcn-
m' CMPerĉ ?e Thema: „Wa s ist uns derOrient"  sprechen
Man darf diesem Vortrage mit großen Erwartungen cntgegen-
sehen. gePirt doch Dr. Rohrbach zu unseren hrrdarragendstcilf
Schriftstellern ans dem Gebiete der Auslandsvolllik. In zahl-
reicken Aussätzen schon vor dem Kriege und besonders während
desselben, M er es durch seine anschaulich?, lei'ch- verständ-
llwe und fesselnde Darstellung meisterhaft verstanden, das
Interesse ,ur weltpolitische Fragen in weiten Kreisen des dcut-
scken volles zu wecken uns das Verständnis dafür zu cr-
wek.ern. Das Vortragsthema steht in engstem Zusammenhänge
mit dc.̂ Weltkriege und auch mit unseren Kriegszielen, denn
gerade .̂r. Rohrbach ist ein eifriger Versechlcr, der direkten
Verbindung Bremen-Bagdad und damit auch der Mcdcrerschlie-
ßung der ileinasiatischen Länder, besonders Mesopotamiens,



ton diese ehemals so märchenhaft fruchtbaren Gefilde, von
denen doch schon die Bibel sagt, daß dort Milch und Honig
floß, wieder zu einer Kornkammer für Mitteleuropa zu machen.
Der Vortrag ist öffentlich, auch Nichtmitglieder , ebenso Damen
sind willkommen . Der Eintrittspreis beträgt 2 Mk. für den
nummerierten und 1 Mk. für den nichtnummerierten Platz.
Karten sind im Vorverkäufe im Schützenhofe und am Sonn¬
tag nachmittag an der Kasse zu haben.

e Schließung der Schulen und Theater . Auf Anord¬
nung der Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein
müssen bis zum Itz. ds . Mts . sämtliche Schulen , Theater und
Lichtspielhäuser sowie öffentliche Versammlungsräume , bei uns
also die Turnhalle geschlossen gehalten werden.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein . Bao (Stts*

Verkauf von Weichkäse.
In den G,släften von M . B ' äutig m, E . Wilhelm!

und Fr . N ^ dhö 'er ist Weichkäse käuflich zu haben.
Bad Ems , den 7. Februar 1917.

Der Magistrat.

Abgabe von Kiaderbrei.
Da die Schulen gemäß höherer Anordnung bis einschließ¬

lich 16. ds . Mts . geschlossen zu halten sind,, wird die Abgabe
des Kinderbreies bei allen Ausgabestellen vom 7. ds . Mts.
bis zum 18. ds . Nits , einschl. eingestellt . Der erste Aus¬
gabetag ist, falls die Schulen nicht noch länger geschlossen blei¬
ben, Montag , den 19. ds . Mts.

>ad Ems,  den 6. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß Befehl der Kommandantur der Festung Coblenz-

Ehrenbreitstein sind sämtliche Schulen — >auch die Fortbildungs¬
schule, Theater , Lichtspielhäuser und öffentliche Versammlungs¬
räume Hierselbst bis einschl. 16. ds . geschlossen zu halten.

Bad Ems,  den 6. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

B rkehr bei der Stodtkasfe.
Die Stadtkasse ist am 7., 8., 9. und 10. Februar l. Js.

nur für die Einzahlung von Steuern geöffnet. Für alle
übrigen Geschäfte, insbesondere auch für die Auszahlung von
Guthaben bleibt sie an diesen Tagen geschlossen.  Zah¬
lungen a n die Stadtkaffe im Bankübertveisungs - und Post¬
scheckverkehr erleiden keine Unterbrechung.

Bad Ems,  den 5. Februar 1917.
Der Magistrat.

Wohltätigkeitskonzert
in der Turnhalle am Sonnlatz, den 18 Fkbr.

Die Musikschule Köhler veranstaltet im Einvernehmen mit
dem Städt . Kriegsfürsorgeausschuß für unsere Krieger und
Kriegshinterbliebenen dieses Konzert . Der volle Ertrag wird
Unverkürzt unserer Kriegsfürsorgestiftung überwiesen.

Wir bitten unsere Mitbürger um recht zahlreichen Besuch.
Bad Ems . Hu  7 . Februar 1917.

Für den Ausfchntz:
per Bürgermeister Ar. Schubert.

Aber die Krlegsereignisie unterrichtet)u werden,
ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

Diesem Wunsche möglichst ja entsprechen,
' bettachtet das Hamburger Fremdenblatt

als wichtigste Aufgabe. Es ha! einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche Nuf-
merksamkeitwird denVorgängcn in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
SMgl ififi ® WWW WWW«

in Kupfertiefdruck
die den Lesestoff des HamburgerFrcmdenblattes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachwoll beleben. Der Bezugspreis des

wöchentlich dreyehnmal
erscheinenden Hamburger Fremdenblattes
beträgt bei allen deutschen Postanstalten

monatlich 2,20 Mark
ausschl.Bringerlohn, Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

Abt. II. J .-Nr. 2189.

KrkaniitmachMg.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand be¬

stimme ich für den Befehlsbereich der Festung:
Alle Schulen , Theater , Lichtspielhäuser und öffentliche

Versammlungslokale sind vorläufig bis zum 16. Februar
einschließlich zu schließen. Ausnahmen können allgemein
oder in einzelnen Fällen von den zuständigen Regierungs¬
präsidenten zugelaffen werden.
Die Polizeistunde wird bis zum 16. Februar aus abends

10 Uhr festgesetzt.
Coblenz,  den 6. Februar 1917.

Der Kommandant der Festung
Coblknz-Ehrenvrcirsteln:

v. Luckwald.
Generalleutnant.

UchllWrjls-Wkt,

Abgabe von Marmelade.
Die von letztem Verkauf noch vorhandene kleine Menge

Marmelade und Kunsthonig soll gegen Bezugsscheine abge¬
geben werden . Die Bezugsscheine werden Donnerstag , den 8.
Februar auf dem Polizeibureau ausgegeben.

Diez,  den 5. Februar 1917.
Der Magistrat.

im Gastdof Schützenhof Bad
Sonotag, den ll F braaru. Montag, den 12

abend» 8 Nhr. Einlaß7>/r Uhr.
1 Zur Abwechslung . Lustspiel 1 Auszug.
2 Witte recht freundlich. Lustspiel1 Aufzug.
3. Deutsche Arauen vo» Dc. Jos Faust

(Maikrszenen >m Weltkrieg 1914/17 . 1 s
Preise der Wlätze:

R serviertr Platz M 1 50. 1. P ^ tzM. 1, 2. P ^ tz mi
Die Avfführuna erfolgt durch B-itgiieder d,-z

Verein, welcher auch d u Vorv-ikauf t b-rrwmmen,
rehm-n das Schwestr>hauö in der Gortenstruße
steOnngen aus P ütze «-nt ^ wn.

Statt Kalten.

Bekanntmachung.
Aetr . Ausgabe der Wrotzufahscheine für Jugendliche

Am Mittwoch , den 7. Februar  1917 , nachmittags
von 3— 5 Uhr tverden auf dem Polizeiamt die Brotzusatz¬
scheine für Jugendliche ausgegeben und zwar an die Empfangs¬
berechtigten der Buchstaben H bis einschließlich L. Der Ter¬
min zur Ausgabe der Zusatzscheine für die übrigen Empfangs¬
berechtigten wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben.

Diez,  den 5. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . B : v >ck.

Danksagung,
Für die vielen Beweise inniger Anteil

nähme, sowie für die zahlreichen Blumensp
den bei dem Hinscheiden unserer geliebten,]
unvergeßlichen Entschlafenen sagen wir hier¬
mit unsern herzlichsten Dank.

Ul trag tlktrrffrid GrMrliia.

Dis trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Ferger
Minna Oelschläger , geh. Ferger.

Bad Em?, den 6. Februar 1917.
[5650

Herr Landes -Obst- und Weinbau -Inspektor Schilling
ans Geisenheim wird

Kreitag , den 9 Aebruar , abends Annkt 8 Ahr
im „Hof von Holland " (Gastzimmer unten links ) einen Vor¬
trag halten über

Richtlinien für den Kleingartenban
im Jahrs 1917.

D» Lichtspieltheater

Am folgenden Tage , Samstag , den 10. Februar nachmittags
2 bis 5 Uhr daselbst Fortsetzung : Belehrungen über die zum
Anbau empfehlenswerten , einträglichsten und bewährten Ge-
müsrsvrten.

Angesichts der großen Wichtigkeit des Vortrags in der
jetzigen Zeit , lade ich, namentlich die Frauen und Mädchen, zu
recht zahlreichem Besuch ergebenst ein . Es ist erwünscht, Pa¬
pier und Bleistift mitznbringen.

Die Beteiligung ist für jedermann kostenfrei.

; wird Sonntag, vkN II. Februar wieder ne
j Die ötinnig Der Vo-sührung ist flir Die

Miner Frau Überlingen.
Diez. Den5. Februar 1917.

Paul Pfeiffer.
Krsttzer des Lichtspieltheaters.

Für eine Anzahl junger Türke « werden

Diez,  den 6. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . B : Heck.

Zahlung der4. Sleuenale.

IrWrllrn im ianöratrk gtlsdil,
wo dieselben-im Hause des Meisters Unterkunft
pflegung finden Näheres:

Kreisarbeitsnachweis . Linrbm
Walserdorffer Hof.

Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht, ^ 5 (ftrttHfttfrihfr
daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 4. Vierlel - wi liwiUf w »
teljahr (Januar , Februar , März ) in der Zeit oom 1. bis 14.
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Januar 1917.
Die Stadtkasse.

Uebcrlandzentrale.
WarnmAg!

Eisen, Mangan, Kupfer, Zwk,
Blei usw. auch Ton-, Vavxit-,
Phosphorit-, Sckweripa , usw.
Vorkommen von großem F nanz-
ko-ckort um zu kaufen gesucht.
An? bi.t a d. (S)dASfi6ft.

Turnverein

Ingendwehr t
Die Hebungen tafle«

weite-es aus

Die Volts«
Gebrauchie Sölke

Durch drn ondaurrndr» avßkrordentlich großeg
Frost liegt am ehksteu die Möglichkeit vor, dich
Lkitungtzdrahte reißt«.

Wir möchten nochmals ausdrücklich davor war¬
nen, herabhängeude Drähte, insbesondere Hochspan¬
nungsleitungen vnch nicht mit Handschuhen oder
dergt. anzugreifen, da eine Berührung hochspau-
«nngsführendrr Leitnngeu unbedingt tödlich wirkt.

Tie erste telephonische Nachricht über eine ge-
riffene Hochspannungsleitung wird von uns mit
M. 5.— belohnt.

Mmn-Kraftwerke Aktievgest llschast.
BetriebsabteilungLimburg.

Iauch »t riff nt) PackieinkN.
Sackt,«nvrn und Altm lall
kauf! zu höchst,» Preisn J1551

iu Bad Eins
ist Wesen Kodlrumao.^SW
17 Fuirnar ein'chüW
sSilssfen

Rdeintsche Zackzenlrui?
chobl«rrz°8.. Neuwdorttrstr. tb
Gie chz tig «mpfebie me: e L«S.
ft»pf«rri mit Maschineub.tned.

I »Wn Man-
(JuvaUde mit w-r al-en Büro-
Arvei.'en rcrtraut . sucht Ltkll«
aus kaufm . Bllro ode: auch
B f̂chäf igung tx,Nah » sd. P ft.

Off i n er U73  an du GFa -äns-
fttllc dieser Ze lung rrwic ». ji6 -i8

Stockst!
fr sck eiriaet»rff « be*|
Albert Kanth,

Soeben erschienen:

Hendschds Tatchenfaltrplan
Ausgabe vom 20. Januar 1917.

Südwest Dt >ut » eliland Preis 50 Plg.
Sordwest Peuischland „ 60

Zu haben in
99

L 1. Kirchbergers Buchhandlung.
Bad Ems , Nassauer - Hof.

Mädchen
oder urabl .äng'ge Mrau für den
ganzen Tag ooer für dauernd m t
K st gewcht
1647) Villa Baliee . Bad EmS.

Eill SMhbeumaochkN
oder »Arau für nachmittags ge¬
sucht. Frau Julius Goebrl»
1 41) Bad <5ms

liier Kein
roh . gekocht »»c* g

. Terpentin

Siccaliv, Odblfi
tt. f. w noch Vorrang t)dj
sich in seinem eignen
zwecks Verwertuu«
S . H. Londiieiur . ff

Luckmtrikate.
Gießen F r̂nfprelder

Bit2. «I
Best kinü-rl. kaurwnSf. >

Ehepaar

im Winsor Lause bis
1917 zu viimieiea. N

Frau Heine . Liu
Oran enweg 10, Bad <f

_ (Masjö,)
sucht Stellung oder Pachtung.
Iänisch ,Weimar,Riitergcsŝ il

Per » illlttf S'todi
in der Billa Qnisisana
ist zu Vermieten.
Heinr . Sommcr .Bad Tuis.

In meinem Hause,
merßratzr 44 , sind da»
Obergtsarotz j[< «
Zuochör z» vermieien.

F . Emde.
Eine »chöne

4 Zllllmkr-M
mrt Küche und Mansar!
mikten.
Otto Meyer , Diez , M

HX

3«g ?4
cf 2.o « u

i% | £
2 ** a:

SWfteS&r ••ar . . HZ.. . '
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